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Wie Reſolutionen gegen den Mittelland
canal zu Stande kommen, die nachher von der
agrariſchen Preſſe als die Anſicht der geſammten
Landnirthſchafe auspoſannt werden, zeigt ein Bericht

über die Plenarverſammlaung der ſchleswig-hol
ſteiniſchen Landwirthſchaftskammer, die
ſich, um den Mittellandcanal zu Fall zu bringen,
für den Bau des ſog. Nordcanals ausſprach. Jn
der Heider Zig. ſinden wir folgende anmuthige
Schilderung über den Verlauf der Verſammlung:
„Ueber den Mittellandeanal entſpann ſich eine
längere Debatte. Es referirte über dieſe ſehr
ſchwierige Frage Landtagsabgeordneter Eagelbrecht.
Schleswig Holſtein wird durch dieſen Canal abſolut
nicht berührt. Der Mittellandeangal würde, wie
Herr Engelbrecht meinte, der ſchleſtſchen Kohle zu
Gunſten der weſtfäliſchen ſchaden. Der Referent
Kußerte ſich prinzipiell gegen Canäle. Die Aus
führung des Mittellandcanalprojects würde nach
Anſicht des Referenten die preußiſchen Finanzen
zerrütten. Die Kammer ſprach ſich gegen das
Canalprofect aus. Die ausſcheidenden Vorſtands
mitglieder wurden durch Acclamation wiedergewählt.

Nach und nach leerte ſich der Saal, die
Sache ſchien den Mitgliedern laugweilig
zu werden. Bei dem Vortrag des Herrn Prof.
Rodewald aus Kiel waren höchſtens noch 20
Delegirte anweſend. Die Vertretung der geſammten
Land wirthſchaft durch die Landwirthſchaftskammer
ſteht, wie wir aus dem Verlauf der Verhandlungen
ſehen, nur auf dem Papier Jn Wirklichkeit
ſind es einige adelige Großgrundbeſitzer, die
ihre Jntereſſen vertreten. Auch nicht im kleinſten
Punkte ſtießen die Vorſchläge des Grafen Rantzan
auf Widerſpruch, alle Delegirten waren einverſtanden.
Der Zuhörer im Publikum gewann jedoch den
Eindruck, daß das Gros der Delegirten ſich herzlich
wenig um die Verhandlungsgegenſtände kümmerte,
ſondern ſich privatim unterhielt oder auch dem Büffet
Raum zuſtrebte.“
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Politiſche Keberſteht.

Frankreich. Jn der Dreyfus Affäre wird
eine neue, diesmal eine erfreuliche Ueberraſchung an
gekündigt. Der Pariſer Vertreter der „IJndépen

dDance Belge“ will erfahren haben, daß der Regie
rungscommiſſar beim Kriegsgericht in Rennes die
Anklage gegen Dreyfus höchſt wahrſchein
lich werde fallen laſſen und daß deshalb der
Prozeß nur drei Tage dauern werde. Das Gerücht
von der Einſtellung des Dreyfusprozeſſes ſtützt ſich
darauf, daß nach Eſterhazys Geſtändniß die Grund
lage des Prozeſſes vernichtet worden iſt. Zugleich
wird aus Paris berichtet, der ehemalige Kriegs
miniſter Billot werde demnächſt erklären, er
könne ſein Miniſterwort, daß Dreyfus regelrecht und
verdientermaßen abgeurteilt worden ſei, nicht mehr
gufrechterhalten. Die militäriſchen Aus
Fchreitungen in Cherbourg am Tage des
Nationalfeſtes waren ernſter Art; ernſtere als man
nach den verſchleiernden amtlichen Berichten auf den
erſten Augenblick erkennt. Die See Infanterie befand
ſich in jenem Kriegshafen faſt volle 24 Stunden
hindurch in Aufruhr, nicht bloß gegen die bürger
ichen Behörden und die Polizei, ſondern auch gegen
ihre Kameraden anderer Waffe und gegen Offiziere
bis zum General hinauf. Vom Morgen des Na
tionalfeſtes bis zum Morgengrauen des darauffol
genden Sonnabends erfüllten ſe die dem Hafen be
nachbarten Straßen mit dem Tumult ihrer Meuterei,
überſtelen friedliche Bürger, riſſen vorübergehenden

Frauen die Kleider vom Leibe und mißhandelten ſie
in unſagbarer Weiſe, richteten an Läden, Wirth
ſchaften und Wohnhäuſern Verwüſtungen an, traten
den gegen ſte geſchickten Polizeilenten, ſpäter auch
den Linienſoldaten, mit der blanken Waffe entgegen
Schußwaſfen hatten ſie glücklicherweiſe vicht) und
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ſie zur Beſinnung, zur Manneszucht und Gehorſam
zurückzurufen ſuchten

Helgien. Jn Belgien beabſichtigt der König,
im Falle der Exgebnißloſigkeit der Verhandlungen
des Wahlreformausſchuſſes ein liberales Ge
ſchäftsminiſterium unter dem Vorſitze des
Siaatsminiſters Baron Lam bermont zu berufen,

welches die Kammern auflöſen und Neuwahlen aus
ſchreiben ſoll.

Rußland. Neue Maßregeln gegen Fin-
lan d werden in Rußland geplant. Seitens der
ruſſiſchen Preßverwaltung in Helſingfors iſt
den finländiſchen Zeitungen, wie die „Nya Preſſen“
mietheilt ein Circular zugegangen, durch das den
ſelben verboten wird, Aeußerungen der ausländiſchen
Preſſe über die politiſchen Verhältniſſe und Vor
gänge in Finland wiederzugeben, da ſonſt „in der
von Unruhen durchwogten Zeit eine ſchädliche
Wirkung“ für das ſinländiſche Volk zu befürchten
wäre. Auch das finländiſche Vereins weſen ſoll
lahmgelegt werden. So hat kürzlich der ruſſiſche
Generalgouverneur Bobrikoff die Vertreter mehrerer
neugegründeter vaterländiſcher (finländiſcher) Vereine
angewieſen, ſich wegen der Beſtätigung ihrer Statuten
direkt an den Zaren zu wenden, da er ſelbſt nicht
im Stande ſei, „ſich über den Nutzen ſolcher Vereine
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ein Urtheil
zu bilden. Endlich erfahren auch die ſinländiſchen
Schulen die Fortſchritte der Ruſſiftzirung. Kürglich
iſt durch einen Ukas in den Kadettenſchulen
das Ruſſtſche als Unterrichtsſprache eingeführt
worden, während dem Finiſchen nur eine beſchränkte
Zahl von wöchentlichen Unterrichtsſtunden einge
räumt worden iſt. Die Hälfte der Zahl der freien
Plätze in den ſinländiſchen Schulen ſoll den Söhnen
der in Finland wohnhaften Ruſſen vorbehalten
werden.

England. Jm engliſchen Unterhauſe
wurde am Dienſtag bei der Berathung des Berichts
über den Geſetzentwurf betreffend den Verkauf von
Nachrungsmitteln ein von der Regierung bekämpfter
Unterantrag Lamberts, nach welchem die Einfuhr
und der Verkauf von Margarine, die wie Butter
gefärbt iſt, für geſetzwidrig erklärt werden ſollte mit
297 gegen 68 Simmen abgelehnt. Jn der
Transvagalfrage erſcheint die Löſung der Kriſts
erheblich näher gerückt. Am Dienſtag hat in London
unter dem Vorſitz von Lord Salisbury ein Miniſter
rath ſtattgefunden. Wie verlautet, wurde der Rath
auf Antrag Chamberlains einberufen, um über
Transvaals Vorſchlag, eine ſtebenjährige Naturali
ſationsperiode einzuführen, zu beſchließen. Salis
bury ſprach ſich energiſch für die Wahrung des
Friedens aus. Eine gütliche Beilegung des
Conflicts iſt jetzt zuverſichtlich zu erwarten.

Spanien Jn Spanien herrſcht um einen
Ausdruck der „Köln. Ztg.“ zu gebrauchen
„zahme Anarchie“. Von einer Regierung iſt
thatſächlich nichts mehr zu ſpüren. Niemand weiß,
wohin eigentlich die Fahrt geht und wo die Lan
dung erfolgen wird. Weder kann die Regierung zu
einer Verſtändigung mit der Oppoſition, noch zu
dem Entſchluß kommen, ihren Plan mit Hilfe der
Kammermehrheit durchzubringen. Und dazu liefert
ſie der Oppoſition noch neue Waffen. So hatte
letztere bei Feſtſtellung der Präſenzſtärke der Flotte
verkangt, daß die Zahl der einzuberufenden Mann
ſchaften nach dem Verluſt zahlreicher Schiffe um
2000 Mann herabgeſetzt werben müſſe. Der
Marineminiſter hatte um einen Tag Bedenkzeit ge
beten, da er augenſcheinlich in ſeinem eigenen Budget
garnicht Beſcheid wußte. Und nun rückte er mit
der Erklärung heraus, er wolle nicht nur 2090,
ſondern ſogar 3000 Mann ſtreichen, es handle ſich
da um einen kleinen Rechenfehler. Die Oppo
ſition hat alſo unter ſolchen Umſtänden ganz recht,
wenn ſie zunächſt eine genaue Prüfung der Ausgaben
fordert, um zu ſehen, ob vielleicht noch weitere
„Rechenfehler“ zu entdecken ſind.

im ißachteten auch das Anſehen der Vorgeſetzten, die Fang Neue Kämpfe auf Samoa meldet
ein „Reutertelegramm“ vom 11. Juli aus Apia
Am 4. Juli hat bei Safata im Diſtrikt des
Häuptlings Suatele ein Gefecht ſtattgefunden,
bei welchem ein Malietog Häuptling tödtlich ver
wundet, zwei Mataafa- Häuptlinge einſchließlich
des Sohnes von Suatele getödtet und drei
verwundet wurden. Die Kriegsſchiffe „Tauranga“
und „Cormoran“ verhafteten drei Häuptlinge und
brachten ſie nach Apia, wo ſie vor das Obergericht
geſtellt werden ſollen. Wie aus dem Telegramm
hervorgeht, erfolgte der Kampf in der Abweſenheit
der Drei-Mächte-Commiſſion. Die Commiſſion hielt
in jenen Tagen auf den Samoa Inſeln Savaii und
Upolu Verſammlungen ab und wollte am 12. Juli
nach Apia zurückkehren, um alsdann von dort nach
Waſhington abzureiſen. Die Commiſſion hatte alſo
ihre Thätigkeit für abgeſchloſſen angeſehen. Ob die
Commiſſion in Folge der neuen Wirren noch in
Apia bleiben wird, iſt aus dem Telegramm nicht
erſichtlich. Daſſelbe berichtet nur, daß der ameri
kaniſche Oberrichter Chambers, der Haupt
ſchuldige an den Wirren, am 14. Juli mit gewöhn
lichem Urlaub von Apia auf Nimmerwiederkehr
abreiſen wollte. Chambers habe zwar nicht ſeine
Entlaſſung gegeben, habe aber die Frage ſeines
Rücktritts dem Präſtdenten Me, Kinley zur Ent
ſcheidung überlaſſen. Nach dem „Reutertelegramm“
ziehen die drei Commiſſare jetzt die Frage in Er

wägung, ob der Poſten des Oberrichters gemäß den
Vertragsbeſtimmungen vacant iſt; der deutſche
Munizipal Präſident Solf verlangt, wenn Cham
bers geht, als ſtellpertretender Oberrichter zu
fungiren

Rordamerilt c. Die troſtloſe Lage der
Amerikaner auf den Philippinen erhellt
aus einem Telegramm der ſämmtlichen amerikaniſchen
Correſpondenten in Manila, welches von dort am
12. Juli abgeſchickt, von Hongkong am 17. Juli
telegraphirt und in Amerika durch die Aſſociated
Preß verbreitet worden iſt. Jn dem Telegramm
erklären die Correſpondenten, in Folge der offiziellen
Depeſchen habe das amerikaniſche Volk einen falſchen
Eindruck von der Lage auf den Philippinen be
kommen. Dieſe Depeſchen gaben eine übertriebene
optimlſtiſche Anficht, welche die höheren Offiziere
im Felde nicht theilten. Dieſe Depeſchen ſchilderten
die Lage der Filipinos ungenau, erſtens in Bezug
auf die inneren Streitigkeiten zwiſchen ihnen,
zweitens die Demoraliſirung derſelben in Folge des
amerikaniſchen Feldzuges, drittens den briganten
artigen Character ihrer Armee. Die Depeſchen be
haupteten irrthümlich, man habe die Situation gut
in der Hand und der Feldzug könne ohne Ver
ſtärkungen ſchnell beendet werden. Man habe die
Hartnäckigkeit der Filipinos unterſchätzt und die
Behauptung, daß die Freiwilligen bereit ſeien, weiter
zu dienen, ſei unwahr. Die Cenſur habe die
Correſpondenten gezwungen, an der falſchen Dar
ſtellung der Thatſachen theil zu nehmen. General
Olis habe die Telegramme ändern laſſen, die, wie
er ſagte, das Volk daheim glarmiren würden.
Namentlich ſei es nicht erlaubt, die Berichte der
Hoſpitäler über Hitzſchläge zu telegraphiren; über
mißlungene militäriſche Operationen dürfte nicht
ausführlich telegraphirt werden ganze Berichte über
die allgemeine Lage wurden verboten, die Operationen
der Marine ſeien ſyſtematiſch als geringfügig hin
geſtellt worden.

Deutſchland

Berlin, 20. Juli. Der Kaiſer verließ, wie
aus Aaleſund gemeldet wird, geſtern Vormittag
Molde und traf um 1 Uhr 30 Minuten vor Aale
ſund ein, wo nachmittags die Begegnung mit dem

Lloyddampfer „Auguſte Viktorig“ ſtaktfand. Seine
Mateſtät beſuchte den Dampfer und geſtattete den
Paſſagieren die Beſichtigung der „Hohenzollern“
An Bord der „Anguſte Viktorig“ befanden ſich der



Geſandte Graf Metternich und Graf und Gräfin
Schönburg, welche den Thee bei Seiner Majzeſtät
einnahmen. Die Fahrt nach Trondhjem wurde
geſtern noch fortgeſetzt. Vormittags erledigte Seine
Majeſtät Regierungsgeſchäfte. An Bord Alles wohl
Das Wetter wendet ſich zum Regen Die
Kaiſerin hat ſich, wie ſchon geſtern aus Berchtes
gaden gemeldet, bei einem Ausflug in die Berge bei Bar
tholmae am Königsſee eine Fußverſtauchung zugezogen.
Der Unfall ereignete ſich auf dem Waldwege zwiſchen
der Eiskapelle und St. Bartholomae. Die Kaiſe
rin glitt auf einem über dem Fußweg befeſtigten
naſſen Brett aus und kam dabei zu Fall. Trotz
ſtarker Schmerzen ging ſie noch eine kurze Strecke,
wurde dann aber auf einem herbeigeholten Stuhl
weitergetragen und kehrte erſt im Boot, dann im
Wagen gegen Abend nach Berchtesgaden zurück.
Die Nacht zum Mittwoch verlief befriedigend.
Schmerzen waren nach Anlegung des Verbandes
gering. Die Schwellung an dem verletzten rechten
Unterſchenkel iſt mäßig, macht jedoch die Anwendung
einer Eisblaſe nothwendig. Vorausfichtlich bedingt
die Verletzung eine längere Ruhelage. Der
Kronprinz Friedrich Wilhelm und die Prinzen
Eitel Friedrich und Adalbert ſind in Be
gleitung des Militärgouverneurs Hauptmann von
Gontard über das „Steinerne Meer“ und Saal
felden in Zell am See eingetroffen.

(Kaiſer-Telegramm.) Nach dem glück
lichen Stapellauf des Kreuzers „Niobe“ richtete der
präſtdirende Bürgermeiſter von Bremen, Dr. Pauli,
folgendes Telegramm an den Haiſer nach Molde:

„Eurer Majeſtät jüngſtes Schiff „Niobe“ ſendet vom
Weſerſtrom, auf den es zur Freude Bremens ſveben
higabglitt, den erſten Gruß ſeinem Oberſten Kriegsherrn.
Bürgermeiſter Dr. Pauli.“

Darauf iſt vom Kaiſer folgende Antwort eingetroffen
„„Hohenzollern.“ Molde. Es freut Mich, daß Ew.

Magniſizenz als Vertreter Bremens dem neuen Kreuzer
das Geleit gegeben haben, deſſen Name mit dem Ent
wicklungsgange der Marine ſo eng verbunden iſt.
Die alte Segelfregalte „Niobe“ hat durch Jahr
zehnte hindurch den jüngeren Nachwuchs vorgebildet
und blickt nun herab auf eine ſtattliche Reihe be
währter Offiziere, bis in die höchſten Stellen hinauf.
Zum Schutze von Schifffahrt und Handel beſtimmt, iſt
der neue Kreuzer „Niobe“ ein Träger heimathlichen
Grußes, ein Bindeglied für unſere Landsleute, welche ihrer
geſchäftigen Thätigkeit an allen Meeren der Welt nach
gehen. So wie die alte „Niobe“ einen Geiſt gelegt hat
in die Schule, für welche ſie beſtimmt war, ſo möge die
neue „Niobe“ den Geiſt treuer Anhänglichkeit zu Kaiſer
und Reich auf allen Erdtheilen fördern helfen

Wilhelm I. R.“
(Ein Geſchenk des Kaiſers.) Seinem

Schwager, dem Kronprinzen von Griechen
land, hat Kaiſer Wilhelm ein Bild geſchenkt.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird darüber aus Athen ge
ſchrieben Bei Beſprechung der freundſchaftlichen
und herzlichen Beziehungen, die ſich wieder zwiſchen
der griechiſchen kronprinzlichen Familie und Kaiſer
Wilhelm angeknüpft haben, berichtet die Zeitung
„Aſſy“, daß bereits bei dem vorjährigen Beſuche
dea Kronprinzen Konſtantin in Deutſchland der
Kaiſer dieſem ſein Bild geſchenkt habe, unter das er
folgende eigenhändige Unterſchrift geſetzt hatte.
Nur Einer ſoll Herrſcher ſein, einer nur König.“
(Ein Vers aus dem Homer.)

(Von der Marine.) Ueber die Thätigkeit
des Kreuzers „Geier“ und die ihm angeblich zu
getheilte Rolle zur Erledigung des Streitfalls
zwiſchen Deutſchland und Guatemala berichtet
man, daß der Kreuzer während der letzten Monate
bereits mehrfach den Haupthafen Guatemalas, San
Joſé, angelaufen hat, ſo zuletzt während der erſten
Tage des Juli. Die ſeitens der Regierung von
Guatemala abgegebenen Verſprechungen wegen
Zahlung der berechtigten Geldanſprüche an Reichs
ängehörige müſſen vor der Hand das Commando
des „Geier“ befriedigt haben denn das Schiff iſt
die weſtliche Küſte der mittelamerikaniſchen Staaten
nördlich entlang gebampft und in dem mexikaniſchen
Hafen Acapuleo vor Anker gegangen. Das
deutſche Schulſchiff „Charlotte“ hat geſtern den
Petersburger Hafen verlaſſen. Geſtern Vormittag
lief aus der Werft der Actien Geſellſchaft „Weſer“
in Bremen der kleine Kreuzer B in Gegenwart
zahlreicher Vertreter der Marine glücklich vom
Stapel. Jm Auftrage des Kaiſers vollzog der
präſidirende Bürgermeiſter von Bremen, Dr. Pauli,
die Taufe. Der Kreuzer erhielt den Namen
„Niobe.“

(Colonialpoſt) Jn Kamerun iſt eine
neue Station am SangaNgoko, dem Gabelſtrom,
welcher die Südoſtecke von Kamerun einfaßt, durch
Forſtaſſeſſor Or. Plehn gegründet worden. Die-
ſelbe liegt, genau genommen, am Ngoko, deſſen
Fahrwaſſer bedeutend beſſer als das des Sanga iſt.
Daß dieſer Platz für den Sitz der neuen Berwaltung
geeignet iſt, glaubt Dr. Plehn beſtimmt, da hier die
bequeme Schiffbarkeit des Ngoko für größere Boote
aufhört, und die Faktoreien hier wohl ſtets ihre
Hauptdepots haben werden, von denen aus ſie die
vorgeſchobenen Poſten verſorgen, bezw. von wo aus
das Elfenbein in die Dampfer verladen werden wird.

Nach einem Berichte des kaiſerlichen Gouverneurs
von Kamerun haben diejenigen europäiſchen Firmen,
welche in der Stadt Kamerun Niederlaſſungen be
ſitzen, fich zu einem „Syndikat der am Kamerun
fluſſe anſäſſigen Handelsſtemen“ vereinigt. Aus
Kiautſchon veröffentlichen die ſoeben eingetroffenen
„Nachrichten aus Kiautſchou die proviſoriſchen
zollamtlichen Beſtimmungen für das deutſche
Kiautſchou Gebiet. Die Waareneinfuhr in das
deutſche Gebiet iſt frei, mit Ausnahme von Opium,
Waffen, Pulver und Sprengſtoffen, ſowie der zur
Anfertigung letzterer dienenden Beſtandtheile, welche
beſonderen Beſtimmungen unterliegen. Gleichzeitig

wird auch die Hafenordnung für Tſintau
veröffentlicht, ebenſo Beſtimmungen über die Zoll
controlle durch die deutſche Poſt. Die deutſche
Schule in Tſintau iſt, wie bereits erwähnt, in
den letzten Maitagen eröffnet worden. Vorläufig
mit drei Lehrern und fünf Schülern, darunter ein
Mädchen. Die „Nachrichten aus Kiautſchou“ künden
an, daß im Reichshaushaltsetat für das nächſte
Jahr für dieſe Schule eine Forderung von 40000
Mk. eingeſtellt werden ſoll, die u. a. für den Bau
eines Schulhauſes beſtimmt ſind und ſprechen von
der Hoffnung, mit der Zeit eine Anſtalt zu ſchaffen,
auf der das Reifezeugniß für den einjährigfreiwilligen
Dienſt erworben werden kann.

Bolkswirthſchaftliches.

Die Einfuhr von friſchem Rindfleiſch
aus Belgien iſt in einer Reihe von preußiſchen
Regierungsbezirken neuerdings verboten worden.
Als Grund des Verbotes wird angegeben, daß die
belgiſche Regierung neuerdings die Einfuhr ameri
kaniſchen Rindviehs nach beſtimmten belgiſchen Häfen
zur ſofortigen Abſchlachtung geſtattet hat und hier
durch die Möglichkeit gegeben iſt, daß friſches Fleiſch
von in Belgien geſchlachtetem amerikaniſchen Rind
vieh über die belgiſche Grenze nach Deutſchland ein
geführt wird.

Ein Congreß für internationale s
Seerecht iſt am Donnerstag in London eröffnet
worden. Er wird ſich u. a. mit der Frage zu be
ſchäftigen haben, wie die Verantwortlichkeit zu re
geln iſt, wenn beide Schiffe an einem Zuſammenſtoß
Schuld tragen. Von deutſcher Seite wird der Con
greß ſehr ſtark beſchickt, und zwar nehmen außer
juriſtiſchen Autoritäten auf dem Gebiete des See
rechts die Vertreter der erſten deutſchen Rhedereien
und andere Jntereſſenten theil.

Waarenhaus-Beſteuerung. Die Stadt
Beuthen OS. hat, wie bekannt, eine vom Be
zirksausſchuß in Oppeln, dem Finanzminiſter und
dem Miniſter des Innern genehmigte Gewerbeſteuer
oudnung erlaſſen, die ſich ausſchließlich gegen ein
vor drei Jahren dort errichtetes Waarenhaus richtet.
Auf Grund dieſer Steuerordnung iſt die Firma,
wie die „Bresl. Ztg.“ berichtet, für das lauſende
Steuerjahr veranlagt worden wie folgt: Proz.
des Ertrages von 10000 Mk. 50 Mk. 75
Angeſtellte 4 50 Mk. 3750 Mk., Summa 3800
Mk. Vorſtehende Sätze erhöhen ſich beſtimmungs
gemäß bei 9000 Mk. Miethswerth der Räumlich
keiten um 1 Proz. pro 1000 M ſoweit ſte 1000
Mk. überſteigen, d. h. um 8 Proz. Somit kommen
zu jenen 3800 Mk. hinzu 304 Mk. macht in
Summa 4104 Mk. Dieſer Betrag erhöht ſich nun,
da der Geſammtzuſchlag zur Gewerbeſteuer in
Beuten 150 Proz. beträgt, noch um 50 Proz. ſo
daß die Firma bei einem voausgeſetzten
Extraäg von 10000 Mk. im Ganzen 6156
Mk. an Gewerbeſteuner zu zahlen hat. Daß
dieſe Geſchäftsperſonalſtener die Wirkung einer
Erdroſſelungsſtener haben muß, iſt klar.
Herr v. Miquel hat zwar dringend vor einer Ueber
ſpannung ver Steuerſätze gewarnt; es wird abzu
warten ſein, wie er ſich praktiſch zu dieſer Frage
ſtellen wird. Seine damals ausgeſprochene Be
fürchtung, daß wenn erſt einmal der Anfang mit
einer derartigen Erdroſſelungeſteuer gemacht iſt,
auch andere Erwerbskreiſe, z. B. die Handwerker,
zum Schutze gegen die Großinduſtrie dieſen Steuer
modus verlangen werden, iſt durch die von ihm
ſelbſt genehmigte Gewerbeſteuerorbnung in Beuthen
jedenfalls nicht vermindert worden.

Provinz und Umgegend.

F Hettſtedt, 17. Juli. Ein noch glimpflich ab
gegangerer Unglücks fall ereignete ſich am
Donnerstag auf der Eiſenbahnſtrecke Hett
ſtedt Sandersleben am Bahnwärterhäuschen
Nr. 130, alſo noch innerhalb der Stadt. Dort
kreuzen einander gegen 7 Uhr Abends zwei Güter
züge. Während nun der auf dem Bahnplanum nach
Hauſe gehende Rangirer Friedrich Lindner nur
guf den von unten heraufkommenden Zug ſcharfe
Obacht gab, ſpürte er plötzlich den von oben kom
menden Zug in ſeinem Rücken in unheimlichſter

Nähe. Ob er nun von der plötzlich und unvermerkk
unmittelbar hinter ihm auftauchenden Maſchine wirk
lich einen Stoß erhalten hat und zur Seite ge
ſchleudert worden iſt, oder ob er ſich ſelbſt noch
durch einen Seitenſprung vor dem pruſtenden Un
geheüer hat retten können und dann, von Schreck
gelähmt, die Herrſchaft über ſeine Glieder verlor und
den Bahndamm hinunter ſtürzte, iſt unermittelt, kurz
er wurde mit einer großen Wunde am Hinterkopf
und zerriſſenem Beinkleid am Bahndamm aufgefun
den, in das nächſt gelegene, dem Hüttenmann Jentſch
gehörige Haus geſchafft und dort mit einem Noth
verband verſehen. Wie ſich der Vorfall eigentlich
zugetragen, vermochte der Verletzte ſelbſt nicht zu
ſagen. Die Wunde wurde vom Arzt vernäht, ſcheint
aber zu irgend welchen ernſten Befürchtungen keinen
Anlaß zu bieten.

Jahresbericht der Handelskammer
in Halle a. S. für 1898.

IV.
Jm Fernſprechverkehr iſt die Handelskammer für

Schaffung einer Mittelzone mit einer Gebühr von 50 Pf.
für ein Einzelgeſpräch auf die Entfernung von 51 bis 150
Km. eingetreten, auch hat ſie eine Ermäßigung des Ein
heitsſatzes für den Ortsverkehr befürwortet.

Auch die im Vorjahre ausgeſprochenen Wünſche, das
Poſtweſen betreffend, namentlich die Annahme von Noten
der Sächſiſchen Bank bei Zahlungen an die Poſt und
Telegraphenkaſſen anlangend iſt der Beſcheid ergangen,
daß das Reichspoſtamt auf Grund ſorgfältiger Prüfungen
es abgelehnt habe, die für die Zulaſſung von Privatbank
noten gezogenen Grenzen zu erweitern.

Die geplante Angliederung der Waſſerb auverwal
tung an das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten hat der Handelskammer Veranlaſſung gegeben,
ihre gegentheilige Stellung zum Ausdrucke zu bringen.

Der geplante Erlaß einer Polizeiverordnung über die
Reinhaltung der Gewäſſer hat der Kammer
mehrfach Veranlaſſung zu eingehenden Berathungen gegeben.
In den erſtatteten 2 umfangreichen Gutachten wird die
Anſicht vertreten, daß möglichſt eine reichsgeſetzliche Regelung
der Angelegenheit ſtattfinden möge.

Der ungünſtige Einfluß, den die Conſum und ähnlichen
Vereine auch die Lage des Klein handel s ausüben
und der auf in dem Jahresbericht an vielen Stellen
zum Ausdrucke kommt, iſt in einer Denkſchriſt der Staats
regierung vorgetragen und Mittel zur Abhülfe in Vorſchlag
gebracht worden. Dieſelben laufen auf eine Gleſchſtellung
der genannten Vereine mit den einzelnen Gewerbetreibenden
hinaus und betreffen namentlich die Heranziehung zur
Gewerbe Einkommenſteuer pp., und endlich das Verbot der
Dividendenzahlung.

Als Grenze des Kleingewerbes nach 8 4 des
Handelsgeſetzbuchs hält die Kammer den Mittelſatz der IV.
Sewerbeſteuerklaſſe von 16 Mk. für geeignet.

Gutachten in Rechtsfällen hatte die Handels
kammer in 33 Fällen zu ertheilen, darunter dem Amtsgericht
zu Bitterfeld, Eisleben, Naumburg, Teuchern und Zeitz in
je 1 Falle in 17 Fällen waren Sachverſtändige zu benennen,
darunter dem Amtsgericht zu Merſeburg I.

Die Uebergriffe der Korn hausgenoſſenſchaft
haben gleichfalls in einer Eingabe an den Herrn Handels
miniſter eine Beleuchtung erfahren.

Der Erlaß einer Vorſchrift für den Verkauf von
Briketts, Steinkohlen und Coks nach Gewicht
iſt befürwortet worden, nicht aber einer ſolchen für den
Verkauf von Braunkohlen und Naßpreßſteinen

Durch eine Eingabe iſt die Handelskammer vorſtellig
geworden gegen die Abſicht der belgiſchen Staatsregierung,
die Eingang szölle nach dem Werthe der Waren zu
erheben, was eine beträchtliche Erſchwerung der Ausfuhr
dorthin zur Folge haben würde.

Der beſondere Theil des Berichtes beſchäftigt ſich
mit den einzelnen Geſchäftszweigen. Darnach iſt der
Getreidehandel durch die Thätigkeit der Kornhaus
genoſſenſchaften eingeengt worden; auch fanden in der erſten
Jahreshälfte ſtarke, durch eine amerikaniſche Speculation
hervorgerufene Preisſchwankungen ſtatt. Jnſolge einer
reichen Ernte und des niedrigen Standes der Getreidepreiſe
im Jnlande konnten Brotfrüchte nach dem Auslande
ausgeführt worden, die jedoch nachher zu höheren Preiſen
wieder von dort erſtanden werden mußten. Die Lage des
e kann als eine befriedigende nicht betrachtet
worden.

Durch dieſe Umſtände wurden auch die Ergebniſſe der
Mühleninduſtrie nicht unweſentlich beeinflußt.

Für die Weizenſtärkefabrikation haben die bisher
beſtandenen Uebelſtände in unvermindertem Umfange ange
halten, wenn auch zu Zeiten eine etwas geſteigerte Nachfrage
eintrat. Auch für die Maisſtärkefabrikation iſt das
abgelaufene Jahr ein günſtiges nicht geweſen, dagegen hat
es für die Kartoffelſtärkefabrikation bei geringen
Lägern, großem Bedarfe und reger Ausfuhr einen erfreu-
lichen Verlauf genommen.

Die Malzfabrikation hat im Berichtsjahr in vollem
Umfang gearbeitet und gute Erfolge aufzuweiſen gehabt
wenn ſie auch gegen das Vorjahr etwas zurückblieben.

Die Bierbrauerei hat ein geringes Ergebniß gehabt
eine Folge der geſtiegenen Rohmaterialpreiſe, der höheren
Handkungsunkoſten und des Mangels an Eis infolge der
milden Witterung. Jm geſammten Handelskammerbezirke
wurden von 216 (im Vorjahre 226) Brauereien aus 184 017
(1917 15) dz Gerſtenmalz und 3534 (3130) dz Malzſurrogaten
29979 (811925) hl obergähriges und 807 189 (769 008) ht
untergähriges Bier erzeugt und 770487 (747 151) M. Braus
ſteuer eitrichtet. Was insbeſondere den Steuerheb e
bezirk Merſeburg einbetrifft, ſo wurden von 10 (11)
Brauereien aus 19132 (17 915) dz Malz und 561 (357 d
Malzſurrogalen 56846 (56 467) hl oberjähriges und 55 426
(51381) hl untergähriges Bier erzeugt; der Betrag der
entrichteten Brauſteuer erreichte 83259 (74 321) M.
e

Dies a hen des.
(GPhlegma.) Mylord Trowſy wird nachts von

ſeinem Diener geweckt, der ihm mittheilt, daß Mylady
ſoeben geſtorben iſt. „O, o,“ ſagt Mylord, indem er ſich
auf die andere Seite kegt, dies wird mir morgen ſehr
leid thun



Wreslau ereignet

ich ſelbſt ſchwer verletzt.

S (Eine Blutthat) hat ſich am Montag Abend in
Jn der Anderſſenſtraße, Ecke Tſchepi

nerſtraße, hat ein Mann den Bruder ſeiner Frau
niedergeſchoſſen, dann ſeine Frau bedroht und

Der Mörder iſt der am
I Juni 1873 geborene Arbeiter Heinrich Zimmer. Dieſer
Hatte in dem Grundſtück Kurzegaſſe 33 eine aus einer
zweifenſterigen und einer einfenſterigen Stube beſtehende
Wohnung inne. Eine Stube bewohnte der Bruder der
Frau Zimmer, der Zimmermann Guſtav Baum, welcher

ſich eine kleinere Summe Geldes geſpart und im Bett
verſteckt hatte. Am Sonntag Nachmittag ging Baum mit

einer Schweſter ſpazieren und dieſe Abweſenheit benutzte
der Mann der letzteren dazu, ſich das Geld anzueignen
und damit zu verſchwinden. Erſt am Montag Abend kam
er zurück, betrat aber nicht ſeine Wohnung, ſondern ließ

Feine Frau herunterrufen. Dieſe ſchöpfte jedoch Verdacht
und nahm ihren Bruder mit. Als dieſer ſeines Schwagers
anſichtig wurde, fragte er ihn nach dem Verbleib des
Geldes. Jn demſelben Augenblicke riß Zimmer einen

z e

bereit gehaltenen Revolver hervor und ſchoß ſeinen Schwager
ins Geſicht. Die Kugel drang durch das rechte Auge in
den Kopf. Zimmer ſoll dann auch nach ſeiner Frau
geſchoſſen haben, ohne jedoch zu treffen. Hierauf jagte er
ſich ſelbſt eine Kugel in die Bruſt und ſank neben ſeinem
Schwager nieder. Die Verletzung des Banm war ſo ſchwer,
daß dieſer bereits auf dem Transport nach dem Aller
heiligenhoſpital ſtarb. Zimmer wurde, nachdem ihm die
Sanitätswache der Feuerwehr die erſte Hilfe geleiſtet
hatten, im Allerheiligenhoſpital untergebracht.

Ein Luſtmord), der an die Thaten „Jack des
Aufſchlitzers“ erinnert, iſt in der Nähe des Badeortes
Neuhäuſer bei Königsberg i. Pr. begangen worden.
Mehrere Mädchen aus dem Dorfe AltPillan, darunter auch
die 12 jährige Tochter des BahnwärtersThurau, machten einen gemeinſamen Spaziergang nach
dem Walde des nahe gelegenen Badeortes Neuhäuſer. Auf
dem Rückwege verabſchiedete ſich das Kind von ſeinen
Spielgenoſſinen, um die Wohnung ſeiner Eltern zu erreichen.
Es mußte aber an den Vorgardinen, einem Buſchgehölz

vorüber. Dort wurde das Mädchen von einem Menſchen
der einen Cylinderhut und blaue Kleider trug, angehalten
der ihr ſechs Mk. anbot, damit ſie ihm zu Willen ſei. Als
ſich das Kind gegen ein ſolches Verlangen ſträubte ergriff
es der Unmenſch am Halſe, rang es zu Boden und ver
ſtopfte der Unglücklichen den Mund mit Gras. Als die
Bedrohte ſich ſträubte, zog der Unmenſch ein Taſchenmeſſer
hervor und brachte dem ächz enden Kinde 2 Sliche am
Halſe und in der Nähe der großen Schlagader bei. Ein
vorbeigehender Arbeiter hörte das Wimmern der Kleinen
und eilte ſo raſch er konnte hin. Der Verbrecher ergri
unter Zurücklaſſung ſeines Hutes und der mit Blut beſude
ten Stulpen die Flucht. Dem Arbeiter gelang es, den
lebloſen, geſchändeten Leib des Kindes den Eltern in die
Wohnung zu bringen und ſchnell ärztliche Hilfe aus der
Stadt herbeizuholen. Dem Arzt gelang es zwar, das Kind
wieder zu ſich zu bringen, doch iſt wenig Hoffnung für
deſſen Leben. Als der Unglücklichen die geballten Händchen
geöffnet wurden, fand ſich in der einen Hand eine Menge
blonder Barthaare.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
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FamilienNachrichten.
Wodieg- Amzelge.

Mittwoch Abend 7 Uhr ſtarb nach langem
Fchiweren Leiden unſer lieber Sohn

Otto Mortam
im Alter von 3 Jahren und 2 Monaten. Um
Killes Beileid bitten die trauernden Eltern

Karl Mortan und Fraunebſt Kindern und Groß vater.
Die Beerdigung findet Sonnabend 5

Uhr vom Trauerhauſe, Sixtiberg 16, aus ſtatt.

Emil Billc i lgeverwittwete Müller geb. Dörge

Vermaählte.
Merseburg, den 20. Juni 1899.

G

Arnglitckhzes
Bekanntmachung.

Bei der Vorabſchätzung von Flurſchäden
in Gemößheit der Vorſchriften des Abſ. 3 bis
S der Ausführungsverordnung zu S 14 des
Naturalleiſtungsgeſetzes ſind mehrfach Miß
Kände zu Tage getreten.

Namentlich haben die Ortsvorfiände von
Der Befugniß, die Aberntung der Felder vor
dem Eintreffen der Abſchätzungs-Commiſſion
Kuzuordnen, ſtellenweiſe in Fällen Gebrauch
gemacht, in denen dieſe Maßnahme zur Ver
Hütung eines höheren Schadens nicht erforder
Lich war. Die Angaben der Ortsvorſtände
und der zugezogenen Ortseingeſeſſenen über
den Umfang des Schadens ließen ferner mil
wtter die nothwendige Unparteilichkeit und
HZuverläſſigkeit vermiſſen. Endlich haben ſich
Die von den Ortsvorſtänden vorgenommenen
Feſtſtellungen häufig nicht auf die Ermittelung
des Standes der beſchädigten und abzuerntenden
Felder, die Menge (Fuder u. ſ. w.) und Be
ſchaffenheit der übrig gebliebenen Früchte
und deren etwaige weitere Verwendbarkeit
z. B. als Viehfutter) und den ſich hiernach
ergebenden Umfang des Schadens beſchränkt,
ſondern es iſt entgegen den Eingangs er
wähnten Vorſchriften die Höhe der Ent
Fhädigungsſumme ſelbſt feſtgeſtellt worden.

Jndem ich auf die Unzuläſſigkeit ſolcher
WVorkommniſſe hinweiſe, mache ich allen Orts
Vorſtänden zur ſtrengen Pflicht, von der ſoge
Rannten Vorabſchätzung (Anordnung der Ab
erntung der Felder nebſt Feſtſtellung des
Schadenumfanges) nur in denjenigen Fällen
VDebrauch zu machen, in welchen dies zur
Werhütung eines höheren Schadens unbedingt
Rothwendig erſcheint, ſowie auf die unbedingte
Zuverläſſigkeit ihrer den AbſchätzungsCom
miſſionen zu machenden Mittheilungen über
Den Befund gewiſſenhaft Bedacht zu nehmen.

Außerdem wird dringend empfohlen, über
Eiwaige Vorabſchätzungen
Zeichnungen zu machen, thunlichſt in Form
Lines auch von den zugezogenen Ortseinge

Feſſ enen zu unterſchreibenden Protocolles.
Merſeburg, den 1. Juli 1899.

Der Königliche Regierungs Präſident.
gez.: Frhr. v. d. Recke.
Bekanntmachung.

Vom 18. Jult ab iſt der Sprechverkehr
Zwiſchen Merſeburg einerſeits und Hornburg
e. Wagdeburg), Jſſenburg und Bis mark
Be Magdeburg andererſeits zugelaſſen
Da Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg den 19. Jult 1899.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

AmenS Kädtiſchen Leihhanſe ſzu Merſeburg.Mittwoch den 9. Auguſt 1899,
von 9 Uhr ab,Der wicht einlöſten Pfandſtücke von 77 301 bis

W 650, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleiderngsſtücke, Federbetten, Wäſche po.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1899
Der Berwaltungsrath

Zehender-

ſchriftliche Auf

Verſammlung
Montag den 24. Juli 1899,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Anbringung eines PoſtkartenAutomaten
neben dem Grundſtück des Gaſthof „Zum
rothen Hirſch“

2) Anderweite Vermiethung der Wohnung
in der ſtädtiſchen Turnhalle

3) Prüfung und Entlaſtung von Rechnungen
für 1897/98 und zwar:

a. über die Haushaltsſchule.
b. Stipendien- und Legatenkaſſe,
c. Waſſerwerkskaſſe.

4) Uebereignung einiger in den ſtädtiſchen
Bebauungsplan einbezogener Feldwege
an die Stadtgemeinde.

5) Anderweite Einrichtung der Geſchäfts
führung bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

6) Verkauf des Brunnens u. ſ. w. in der
großen Ritterſtraße neben dem Lechte' ſchen
Hauſe.

7) Abtretung zweier Landflächen für die
Eiſenbahn Merſeburg Lauchſtädt.

8) Auflaſſung zweier zum Eiſenbahnbau
Merſeburg Lauchſtädt abzutretender Land
flächen an den königlichen Eiſenbahnfiskus.

9) Anlegung einer Rohrleitung vom Klauſen
grundſtück nach der Klauſenbrücke in die

z Klia-
10) Pachterlaß für einen ſtädtiſchen Ab

findungsplan auf ein Jahr.
Merſeburg, den 19. Juni 1899.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
J. V.: Schwengler.

Die Wieſenverpachtung
ein Tragarth

findet nicht den 22. Juli d. J, ſondern
Dienſtag den 25. Juli,

Nachmittag 3 Uhr,
an Ort und Stelle ſtatt.
Tragarth, den 20. Juli 1899.

Eine freundliche Wohnung, Stube Kammer,
Küche und Zubehör 1. October zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Clobigkauer Straße Nr. 21
iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Näheres

bei R. Bergmann Markt 30.

Abonnements preis

Elektrotechniseche
Runclischaur,

Zeitsohrift für die Leistungen und Fortschritte auf dem
Gebiete der angewandten Elektricitätslehre.

Chefredacteur: Prof. Dr. G. KREBS.
Erscheint monatlich 2 mal mit 2 bis 25, Bogen Texb, e

Folio-Format, nebst vielen IIlustrationen und als

Gratis-Beilage: Patentliste e
Verzeichniss der auf elektrischem Gebiete ertheilten deutschen,
amoerikanischen, belgischen, englischen, franzögigchen, ögter-
reichischen und gohweigzerisohen Patente,

durch die Post oder durch
jede Buchhandlung bezogen, BI. 4. pro Halbjahr, direct
von der Expedition per Streifband bezogen M. 4.75.

i Porzüglichstes Insertionsorgan.

S O v.
Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum avic.) ist ein vorzügl. Hausmlttet bel all. Erkrankungen
ger Luftwege. Dleses duroh seine wirksamen Elgensohaften hekannte Kraut gedeiht in einzelnen Distrioten
Russlands, wo es eins Höhe bis zu 1 M tr. erreicht, nicht zu verweohseln mit dem in Deutsohland waohsend.
Knöterioh, Wer daher a. Phthisis, Iftröhren-(Bronchial-)Katarrh, Tangenspitaen-Affectionen,
hehlſcopfteiden als Alhemnoth, Brustbeklemmeing, Husten, Heiserkeit, Blucthvesten eto.
ete. leidet, namenti. aber derjenige, welch. d. Kelm z. Laengenschvindsstoht In sioh vermutef rerlange
u. bereits sich d. Absud dies. Kräuterthees, W. echt I. Paok. à T Mark bel KRrnst Weidemanmm,
Liebenburg a FHarz. srhäſtlich ist. Broohuren m. ärztt. Aeusserungen und Attesten gratis.

ff. Vollheringe,

neuemarinirteHeringe,

neue weiße Kartoffeln

à Pfund G
empfiehlt

Geränmige Wohnnng,
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör für 325 Mark zu vermiethen und I.
Oetober eventl. früher zu beziehen.

O. Günther j. Maurermeiſter.
Eine Familien Wohnung von zwei heiz

baren Stuben, Schlafkammer, Bodenkammer
und Stall für 50 Thlr. zu vermiethen und
I. Oct. zu beziehen Saalstrasse 13-
Kleine Wohnung für einzelne Leute paſſend,

im Neubau Annenſtraße 1. October zu ver
miethen. Näheres Annenfſtraßze 8.
Eine Wohnung von Stube Kammer Küche
und Zubehör, zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Breiteſtraſßze 5.

Seenndliche Schlafſtelle
offen Vorwerk G.Ein gut möblirkes Zimmer
mit Schlafeabinet zu vermiethen bei

O. V. Malpricht, Grüneſtraße 5.

groſze Ritterſtraße 26.

offen Lindenſtrafze 7.
Der große Keller

Wei lſer Straße 2 iſt zu vermiethen.e Tenber.Neue Kartoffeln
(weisse Kaiserkrone),

briſlliant kochend, im Ganzen und einzeln

Eine ſreundl. möblirte Stube
iſt zu vermiethen und 1. Auguſt zu beziehen

Freundliche Schlafſtelle

weiße Frühſahrskartoffeln

verkauft die Gärtnerei von
Tawbrmnanm, Lauchſtädter Str. II.

Erntegabein, Ernteſotten,

Sonsengerüste
empfehlen billiggt Gebr- Wiegandl.

9 Sp eiſeß Honigkuchen
von unübertroffener Qualiſfät zur Zubereitung
von Saucen 2c., in den meiſten beſſeren Ge
ſchäften zu haben, empfiehlt

G eChoc Zuckerw., Honigkuchenſabrik

Sehr on
Zahnhalsbänder

für zahnende Kinder A 1 Mk. ſind
ächt zu haben im Hanupt-Depöt:

Berlin W. Köuniggrätzerſtrafze 18.
Jn Merſeburg ächt zu haben in der

h Dom-Apotheke-

Dr. MeerSalicyl 10 Pfg. ſchützt 10 Pfund
eingemachte Früchte gegen Schimmel

Sehr einfache Auwendnug.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Paul Näther-
Oscar Leberl-
Paul Bergerſind ſtets zu haben Markt 28 Walther Bergmann

M. W O. Roßmart

MölImk,.gerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16.

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Anctionen

zur Vermittelung von Verlänſen,
Verpachtungen, Hypothelen,

zur Anfertigung von Nachlaß
verzeichniſſen e.

Mein Geſchäftslokal befindet
ſich jetzt

Gotthardtsstrasse 25
im Hauſe des Herrn König

Werkstatt nach wie vor
Mimadlengstragse 4.

Gustav Bugel,
Mechaniker,

Nähmaſchinen n. FahrradHandlg

e

Zuieths Contracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 2e
nit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelarube Nr. 5.

Jm Jutereſſe einer beſchleue
nigten Herſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſuchen
wir höflichſt,

Inſerate
für die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens Bis
vormittags 10 Ahr

in unſerer Expedition abzugeben.
Achtungs voll

Die Expedilion.



Serie I, enthaltend 8 Stück, mit Meere Anſichten 25 Pf.
Serie II, enthaltend 14 Stück mit Merſeburger Anſichten 50 Pf,

Serie III, enthaltend 25 Stück Künſtlerkarten 75 Pf.Serie IV, enthaltend 15 Stück Künſtlerkarten

Otto Schultze o
Sämmtliche

S del- und Wasserfarben
m oder mit beſtem Firniß verrieben, zum Anſtrich fertig,

Zeruſteinlack, W arbem,Copallack, präparirte, zum Anſtrich

Eiſenlack, en eäthe, inen,Pern ee, unFußbs den
feinſten Leinöl Gelfarbe,ſirniß, vorzüglich trocknend,ſchnell u. harttrocknend. micht nachklebend,

Dre n Fuen, an Fiehiſchandlynn,

16 Burgſtraße 16.
Wiederverküänſernn. Malern Vorzugspreiſe.

S Schuh- u. Stiefelwaaren
aller Art fertigt nach Maaß wie bekannt ſolid und preiswerth.

Durch vermehrte Arbeitskräfte iſt es mir wieder möglich
eine geehrte Kundſchaft ſchnell und pünklich zu bedienen.

Pr. Sctehmerr, Unteraltenhurg l
Am Sonnabend den 22. Juli habe

ich wieder einen ſehr großen
friſchen Transport

Prima Belgiſcher
Arbeite pfer chn

die m unter vollſter Garantie zu den villigften

Preiſen verkanfe.

Gs

alle a. S.,Dorotheenſtraße 78.

Telephon Nr. 635.
Von Sonnabend den 22. In ab et

Jein großer Transport
frischmmelkender und hoch-

tragender Kühe u. Kalben (Oſt-
frieſen), Sowie drei Arbeitspferde

im „Gaßthof zum deutſchen Hans (Bahnhef Corbetha)
preiswerth zum Verkauf.

Gegner
Croſſen (Oder).

a Pfund 75, 120, 160,
8 ff. gebr. Perlkaffees

Mever Salomnom.

Sommertheater Tivoli
Wrolſtag «cenmn u

Gaſtſpiel des königl. Foſſchauſpielers Adalbevst
M atico valgg vom königl. Schanſpielhans Berlin.

Ochello, der Mohr von Venedig.
Außer Abonnement.

Sonntag Nachmittag t m S n
ff. gebr. Kaffeesa d. Wo 100, 120,

180gſſ. gebr. Perlkaffees,
a P. 100, 120, 200 W

f. A. L. Nohr'ſche Ratganine,
Marke Mohrg,

genau ſo feinſchmeckend wie feinſte Natur
butter, empfiehlt billigſt a SAch of Spoenser e

Gelgrube

Schweineſe ma gar rein,
4

Ia, fetten Hpeck, geräuchert,
à Pfd. 60, bei 3 Pfd. 58 Pf.,

Ia, vollſaft. Hchweizerkäſe,
à Pfd. Mk.

Ia. Limburger Käſe,
à Pfd. 40 und 50 Pf,

Jand- u.
Thür. Htangen-Käſe,

ff. Aolkerei- u.
Eentrifugen-Wutter,

ff. Cier-Hchnittnudeln,

160,

e Se
Unſer Tänzchen findet Sonntag 3

den 23. Juli, von Nachmittag 8
Uhr und abends 8 Uhr an im

S Casino 8 Der h 9
Jing ln g Verein

an des Ausfluges nach

Crumpa werden die Mitglieder gebeten, am
Freitag Abend im Vereinslokal zu er
ſcheinen. Der Vorſtand.

Goldene Kugel
Sonnabend Abend

Anftich
ff. Coburger hell

K. Glas I
à Pfd. 85 Pf. F.Waccaron Fruch, Hubold's Reſtanratien,

neue Voll. Heringe, Schlachtefeſt.
neue marinirke Heringe,
neue blaue Karkoſfeln,

Geſucht t für dauernde Stellen

I. Esypter S webeln, X für ſofort und J. Oct. Hausmädchen zuverle
Köchinnen, beſſere Stubenmädchen, für hier

Pfd. 25 P und Rittergüter eventl. auch jungeen 4 Baues Mädchen, welche die Lande und Stadt
9 L wirthſchaft erlernen wollen, ein verh. Mann

Burgſtraße für Mühlen- Fuhrwerk (ſehr gute Stelle)
L Junge Wirthſchafterin und Krankenpflegeri
X ſuchen ſofort Stelle durch

Frau
Johannisſtrafze 2.

F. Wer ſchnell u. billigſt Stellung will, ver
p. Poſtkarte dieboutscbeVakanzenpostEßlingen.

rerenwird angenommen Friedrichſtr. part.

W etse, Brihl, Ein Dienſtmädchen
9 ſucht S W. Rienter Sichſiſcher Hof.

W J u l An Khil h ſuche zum J. Auguſt ein
ſauberes ſolides

a C Anbuger Hiſe S e Ridchen oder eine Aufwartung
Tag. Näheresd 40 ins 50 J für den ganzen Tagin der Exped. d. Bl.

Bach ſteinkäſe Emn junges Mädchenſowie echten wird nach ung zu miethen geſucht. Zu

ehe neolländer u. ThüringerI Anna Kindermädchen
i Lohn zum bald rempfiehlt wird bei gutemA. Ba, Antritt geſucht Leunger Str. 3

kl. Ritterſtraße G a.

ff. gebr. Kaffees
8

180 P

a Pfund 100, 120, 200 Pf,
ſowie alle andern

Colonialwagren

ungesDienstmädchen
Es iſt unmöglich,

ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen en alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge e. der

Original TheerſchwefelSeife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreug

von Berganann e Ofe. Bern W.
V Hrankfart VI. zu machen. Preis
per Stück 50 Pf. bei

Curt ze-

eigener Fabrik
Pduard Hofſmann,

Seitenbeutel 4

3 Pf. Cigarren v Stück I5 E.

100 Stück Mk. 2,70, 25 Stück 70 Pf., empfiehlt

verden angenommen.

G Lurt Benemanm, Weißenfelſer Str. 9.

Se S e e e el e Malkkovskyn e

F e uanrneereeeeea

geſucht auf der Pfarre in Spergau.
Ein Tüchtige

Müchen mädchen
wird bis zum J. Auguſt geſucht, Lohn 45
Thlr. Hotel Somme Merſeburg.

Portemonnaie
verloren. Abzugeben gegen Belohnung in
der Exped. d. Blattes.

T Zum 1. October d. J. wird ein z zu

Neue Vollheringe

h V el Brühl.
I riches Rehwild

W Roßmarkt, e
Hochzeits, Viſitenund alle anderen Hutſchfuhren

Hierzu eine Beilage

J
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Beilage zu Nr. 169 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 21. Jult 1899.

Provinz und Umgegend,
F Halle a. S., 19. Juli. Die Banken und

Bankſirmen D. H. Apelt u. Sohn, Herm. Arnhold
u. Co., BankCom.Geſ., Julius Becker, Frenkel u.
Poelſch, Friedmann u. Co., G. H. Fiſcher, Genoſſen
ſchaftsbank e. G. m. b. H., Ernſt Haaſengier u. Co.,
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kämpf u. Co.,
Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen, H. F.
Lehmann, Peckoldt u. Raacke, Paul Schauſeil u. Co.,
L. Schönlicht, Spar u. VorſchußBank, Reinhold
Steckner in Halle a. S. ſind übereingekommen, vom
22. Juli er. ab bis auf Weiteres an jedem Sonn
abend die Kaſſenſtunden mittags bis 2 Uhr für den

Verkehr mit ihren Geſchäftsfreunden auszudehnen,
und die Bureaus am Nachmittag geſchloſſen zu

alten.

Großcorbetha, 18. Juli. Heute früh
verunglückte der Geſchirrführer eines hieſtgen
Oekonomen dadurch, daß er unter die Räder
ſeines Wagens gexieth. Beide Räder gingen
ihm über den Leib. Der Bedauernswerthe mußte
in die Halleſche Klinik geſchafft werden.

4 Erfurt, 19. Juli. Als am Montag Abend
in der 8. Stunde die 18 jährige Jda Mühlberg
aus Jlversgehoven am Platze an der alten
Friedrichſtraße vorüberging, krachte plötzlich ein
Schuß und das junge Mädchen brach getroffen zu
ſammen. Man brachte es nach der elterlichen
Wohnung Friedrichſtraße 202, Die Kugel hatte
den Hut durchſchlagen und die rechte Stirnſeite
zerriſſen. Ein Arzt entfernte das Projektil, welches
ein 9mm Kaliber hat. Nach dem bis jetzt noch
unbekannten Scharfſchützen wird eifrig gefahndet.

Magdeburg, 18. Juli. Montag Nach
mittag gegen 6 Uhr wurde die Sanitätswache
Buckau, um bei einem Unfall Hülfe zu leiſten, nach
der Maſchinenfabrik von Otto Gruſon, Schöne
beckerſtraße 66, gerufen. Auf halbem Wege wurde
der Wache jedoch die Mittheilung überbracht, daß
Hülfe nicht mehr erforderlich ſei, da der Verletzte
ſeinen Leiden bereits erlegen ſei, worauf
die Wache zum Depot zurückkehrte. Der Unfall
betraf den Arbeiter Wilhelm Friedrich aus
Cracau, dem in der Fabrik bei der Arbeit eine
ſchwere Laſt auf den Körper gefallen war, wodurch
ihm die Beine gequetſcht und die Schlagadern
verletzt wurden. Der Tod iſt durch Verbluten ein
getreten.

Ronneburg, 19. Juli. Am Montag in
früher Morgenſtunde geſellte ſich zu dem Schmiede
meiſter Fock aus Reichſtädt, der vom Großenſteiner
Vogelſchießen heimkehrte, ein junger Menſch, der den
ſelben Weg zu haben vorgab. Jn der Nähe der
großen Linde bei Baldenhain ſchlug er plötzlich den
ahnungsloſen F. ſo heftig mit einem ſchweren Stock
über den Kopf, daß dem Verletzten ſofort das Blut
über das Geſicht rann, Dieſer behielt aber die
Beſinnung, faßte den Angreifer und würgte ihn, bis
er ſich im Geſicht verfärbte. Als er den Räuber
dann einen Augenblick aus Mitleid losließ, entkam
dieſer durch ein Maisfeld. Die Polizei ſtellte feſt,
daß es der 1872 in Liebſchwitz bei Gera geborene,
mehrfach vorbeſtrafte Knecht Herm. Karl Gerſter
war, der in Großenſtein vergeblich mehrere Kellner
anzupumpen verſucht hatte. Dort hatte er auch bei
dem Ueberfallenen Geld geſehen und ſeinen Entſchluß,
jenen zu plündern, gefaßt. Bisher konnte er noch
nicht ergriffen werden.

F Heldrungen, 18. Juli. Am Freitag Nach
mittag waren 4 Herren, darunter der Bergrath aus
Weißenfels im Bohrthurm am „Waldſchlößchen“
anweſend, um den in ihrer Gegenwart zu Tage
geförderten Kern zu beſichtigen. Das Ergebniß war
ein gutes zunächſt iſt ein Steinſalzlager an
gebohrt und hofft man für die Folge auch Kaliſalze
zu Tage fördern zu können. Das Muthungs
S nunmehr von der Bohr- Geſellſchaft nach
geſucht.

Belgern, 18. Juli. Ertrunken iſt geſtern
Vormittag gegen 10 Uhr in der Elbe der Schiffer
Karl Hamiſch von hier. Hamiſch wollte ſeinen
kleinen Fiſcherkahn an einen Kettendaimnpfer, welcher
aufwärts fuhr und verſchiedene Frachtkähne ſchleppte,
anhängen, dabei karambolirte ſein Kahn mit einem
großen Fahrzeug und ſchlug um. Hamiſch ſiel ins
Waſſer und wurde unter einen großen Frachtkahn
getrieben. Als er nach einer geraumen Zeit wieder
zum Vorſchein kam, verſuchte er durch Schwimmen
das Land zu erreichen es verließ ihn aber die Kraft,
und er ging unter. Sein Leichnam iſt bis jeht noch
nicht gefunden.

4 Finſterwalde, 17. Juli. Als der Fuhr
mann Moritz Pehle mit ſeinem Geſchirr in die
Nähe eines Bahnüberganges kam, ſcheuten die
jungen Thiere plötzlich inſolge eines vorüberfahrenden
Zuges und gingen durch Pehle, welcher hierbei
pom Wagen herabſtürzte, kam unter die Räder

und erlitt einen ſchweren Bruch des rechten Unter
ſchenkels; er wurde in die Klinik nach Halle ge
ſchafft. Hier zeigte ſich leider, daß infolge großer
Bernachläſſtgung des Bruchſchadens vorausſichtlich
eine Amputation des Beines nöthig ſein wird.

Grund, 19. Juli. Auf dem Jberge fand
kürzlich unter zahlreicher Betheiligung der Sommer
gäſte des Oberharzes ein Waldfeſt ſtatt. Am
Schluß wurde ein Schneebalkwerfen mit
echtem kalten Schnee aus einer Bergeshöhle
(Gletſchertopf) veranſtaltet

Worbis, 18. Juli. Die Stadtverord
neten Verſammlung berieth über die Anfrage
der Provinzial Verwaltung, ob die Stadt Worbis
bereit ſei, die Errichtung einer Provinzial

„Jrrenanſtalt in Worbis fördern zu helfen.
Die Anſtalt ſoll etwa 150 Kranke aufnehmen und
braucht eine Geundfläche von 40 bis 50 Morgen
Die Verſammlung begrüßte den Plan ſympathiſch
und erklärte ſich zu Opfern bereit, ſobald die
Provinzial Verwaltung mit näheren Vorſchlägen
herantritt.

t Jena, 18. Juli. Am 30. d. Mts. findet zu
Rockau bei Tautenburg ein großes Wald
feſt des Guſtav Adolf- Vereins ſtatt, bei
dem mehrere aus der römiſch katholiſchen zur evan
geliſchen Kirche übergetretene Oeſterreicher Anſprachen
halten werden.

t Bernburg, 19. Juli. Abgeſtürzt iſt beim
Abteufen des neuen Schachtes der Solway Werke
in Plömnitz der Bergarbeiter Heine aus Klein
wirſchleben. Er fuhr im Schachte in die Höhe, um
etwas nachzuſeheu, und ſtürzte dabei etwa 200 m
tief ab. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe
und 7 Kinder.

4 Chemnitz, 18. Juli. Die Stadtverordneten
haben in geheimer Sitzung beſchloſſen, 150 000 Mk.
zu Grundſtücksankäufen ſür die bei Neunzehnhain
zu errichtende zweite Thalfperre zu bewilligen.
Dieſe Thalſperre, die einen Koſtenaufwand von ca.
5 000 000 Mk. erfordern wird, ſoll der infolge der
Einverleibungen ſich bedeutend vergrößernden Stadt
ausreichend Trinkwaſſer zu liefern vermögen

Plan itz (bei Zwickau), 18. Juli. Zwei
Bergarbeiter aus Niederplanitz machten in der Nacht
zum Freitag den Planitzer Friedhof zum Schau
platze wüſteſter Exceſſe, Zunächſt ſuchten ſie
unter den abſcheulichſten Läſterungen Gottes und
der Todten das verſchloſſene Friedhofsthor aufzu
ſprengen, um die Kapellenfenſter zu demoliren. Als
ihnen das nicht gelang, überſtiegen ſie den Zaun
des Gottesackers, warfen Grabſteine um, iſſen
heraus und wollten die Fenſter der Parentations
halle zertrümmern. Einem dazukommenden Schutz
mann gelang es ſchließlich, dem Treiben ein Ende
zu machen.

Rieſa, 19. Juli. Geſtern Morgen in der 5.
Stunde fanden Arbeiter des Lauchhammerwerkes
unter der Elbbrücke einen Arbeiter mit zerſpalte
nem Schädel. Der Unglückliche athmete noch
einige Augenblicke und ſtarb, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben. Jn den Promenaden
wurde dann der in Lauchhammer beſchäftigte Arbeiter
Weiſe angetroffen, an welchem Spuren eines heftigen
Kampfes zu ſehen waren. Das Geſicht war blau
unterlaufen, auch Verletzungen durch Meſſerſtiche
zeigten ſich. Von den Arbeitern zur Rede geſtellt,
gab er an: „Er wäre auch mit überfallen worden.
Seine ohne beſondere Urſache gemachten Betheue
rungen: „Er ſei nicht der Mörder,“ veranlaßten die
Betheiligten, den Verdächtigen feſtzuhalten. Er
wurde dann gefeſſelt durch die herbeigeholte Polizei
nach dem Gerichtsgefängniß Rieſa transportirt. Weiſe
iſt ein übel beleumundeter Menſch, der in letzter
Zeit oft mit dem Ermordeten in verſchiedenen Kneipen
geſehen worden iſt.
e.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. Juli 1899

Zur Steuer Veranlagung Vielfach
herrſcht noch Unklarheit darüber, ob der Vorſitzende
der Einkommenſteuer Berufungscommiſſion berechtigt
ſei, die Vorlegung der Geſchäftsbücher zur Prüfung
der Richtigkeit der Angaben und zur Feſtſtellung
des ſteuerpflichtigen Einkommens des Berufenden zu
fordern. Die Frage muß bejaht werden. Der
Steuerpflichtige hat aber das Recht, bei der Ein
ſichtnahme zugegen zu ſein. Dagegen iſt er nicht
verpflichtet, die Bücher einzureichen, ſo daß ſie in
ſeiner Abweſenheit durchmuſtert werden können. Er
braucht ſie alſo nicht in den Gewahrſam eines
Andern, der Commiſſton oder eines Mitgliedes,
übergehen zu laſſen und auch nicht zu dulden, daß
die in ſeiner Gegenwart ſtattfindende Einſichtnahme
ſich auf Theile erſtreckt, deren Einſicht nicht durch
den Zweck geboten iſt.

Von der Steuerbehörde werden zur Zeit

ſehr ausgedehnte Cigarrenſtudien gemacht. Es
gilt dabei, diejenigen Cigarrenfabriken zu ermitteln,
welche, ohne der Behörde davon Mittheilung zu
machen, Tabaksſurrogate zur Anfertigung von
Cigarren benutzen, und damit die Tabakſteuer um
gehen. So viel bis jetzt ermittelt, weiſen die Er
hebungen auf ſübddeutſche Fabriken hin, welche die
ausgeſuchten und entſprechend präparirten Blätter
einer Rübenart zu Cigarren Einlagen verwenden.
Um der Sache auf den Grund zu kommen, werden
in allen größeren Geſchäften Cigarrenproben ange
kauft, deren Jnhalt dann einer ſorgfältigen chemiſchen
und mikroſkopiſchen Unterſuchung unterzogen wird.

Die neuen s0 Pfennig- Marken werden
demnächſt zur Ausgabe gelangen. In der Reichs
druckerei iſt man zur Zeit mit deren Herſtellung
beſchäftigt. Sie eignen ſich beſonders zum Freimachen
von Druckſachen von über 500 bis 1000 Gramm,
von Poſtaufträgen, von Einſchreibſendungen c.
Ferner wird gemeldet, daß die Herausgabe hoch
werthiger Freimarken bis zu 5 Mk. beabſichtigt ſei.

Die Spinne als Wetterprophet. Daß
die Thiere ein feineres Jnſtinktgefühl haben als die
Menſchen, iſt unbeſtritten, beſonders gilt das von
den verachteten Spinnen in Bezug auf zu erwar
tendes Wetter. Man ſagt: „Haben die Spinnen
viel geſponnen, folgt ſchönes Wetter“. Sie ſpinnen
aber andere Tage auch. Nur wenn ſie ihre Netze
weit nach außen, ſehr exponirt mit lang ausge
ſpannten Fäden anlegen, kann man für zehn bis
zwölf Tage auf klares, beſtändig ruhiges Wetter
hoffen. Auf regneriſches, ſtürmiſches Wetter bereiten
ſie ſich dadurch vor, daß ſie die langen Fäden ein
ziehen, das Neſt kleiner und feſter machen und mög
lichſt verbergen. Arbeiten ſie ſogar während des
Regens, ſo hält er ſicher nicht lange an und es
folgt ſchöne Zeit darauf. Genauere Beobachtungen
führen zu noch ſpezielleren Merkmalen und können
dem Landmann in der Sommerzeit mehr nützen als
oft ein Wetterglas. Denn die Spinnen nehmen
nach neueren Beobachtungen binnen 24 Stunden
jedesmal Veränderungen an ihren Netzen vor. Thun
ſie das noch Abends nach ſechs, ſo folgt auf den
bewölkten Tag eine klare, ſternhelle Nacht.

„Mir iſt etwas ins Auge geflogen!“
Wie häufig hören wir dieſen Ausruf, und wer ſo
ſpricht, befindet ſich gewöhnlich in keiner beneidens
werthen Lage. In den meiſten Fällen wird der Be
troffene das Taſchentuch hervorholen und durch
Reiben den Fremdkörper aus dem Auge zu ent
fernen ſuchen. Oft gelingt dies aber nicht, und man
beachte in derartigen Fällen folgenden Rat: Jn den
meiſten Fällen liegt der Fremdkörper unter dem
oberen Augenlid. Man hüte ſich, allzuſehr am
Auge herumzureiben, da der Fremdkörper dabei leicht
die Hornhaut des Auges verletzen kann. Man laſſe
vielmehr den Patienten ſtark nach unten ſehen, faſſe
das obere Augenlid bei den Wimpern und ſtülpe
daſſelbe über einen Bleiſtift oder Federkiel nach oben
um, was meiſtens leicht zu bewerkſtelligen iſt. Man
ſieht dann den Fremdkörper, den man mit einem
ſauberen Tuche abwiſcht. Dann ſtülpt man das
Lid wieder zurück.

Das dritte Sommer- Abonnements
Conzert unſeres Trompeter- Corps war von
der Witterung begünſtigt und hatte am Mittwoch
Abend eine zahlreiche Zuhörerſchaft im Garten des
„Caſino“ zuſammengeführt, die mit Intereſſe den
Darbietungen des Programms folgie. Bei der Zu
ſammenſtellung deſſelben hatte Herr Stabstrompeter
Pein auch diesmal für Abwechſelung und geſchmack
volle Auswahl geſorgt. Wir nennen aus dem erſten
Theile nur den prächtigen „Nibelungen- Marſch
von Sonntag, die allerliebſte Ouverture zur Oper
„Das goldne Kreuz“ von Brüll und die effectvolle
Fantaſie aus der Oper „Traviata“ von Verdi.
Dieſen prächtigen Piecen reihten ſich im zweiten
Theile an: die graziöſe und melodiſch reizvolle
Ouverture zur Oper „Orpheus“ von Offenbach,
eine große Fantaſte aus der Oper „Lohengrin“ von
Wagner, ein ruſſiſches Jntermezzo von Franke und
ein fideles Potpourri von Reckling. Der dritte
Theil brachte nach dem Parademarſche von Böhr
noch einen prägnanten, melodiös ins Ohr fallenden
Chor aus der Oper „Dinorah“ von Meeyerbeer, ein
polniſches Lied von Krupinsky und zum Schluß den
Zapfenſtreich der Cavallerie. Rauſchender Beifall
belohnte wiederholt die Leiſtungen unſerer wackeren
Huſarentrompeter, ſo daß das Programm durch
mehrere Zugaben erweitert werden mußte, von denen
namentlich der Deſſauer Marſch mit ſeinem effekt
vollen Solo ſtarken Erfolg erzielte.

Am Sande fiel geſtern Nachmittag ein 5ſähr.
Knabe in die Geiſel und wurde von den Fluthen
mit fortgeführt, bis es einem Maurer, der am Ufer
beſchäftigt war, gelang, das gefährbete Kind aus
dem Waſſer zu ziehen. Der Kleine wurde ſeinen
Eltern zugetragen,



Ueber die Größe der Wohnungen der
Landſchullehrer ſind wiederholt Kundgebungen
der oberſten Unterrichtsbehörde ergangen, die ſich
als allgemeine, für die Verwaltungsrichter bindende
Anordnungen über die Ausführungen der Schul
bauten darſtellen. Es iſt nun wiederholt vorge
kommen, daß Landſchullehrer bei dem Miniſter
vorſtellig wurden, weil ſie ſich nicht im Befitze
ſolcher Wohnungen befanden, wie ſte in den Er
laſſen vorgeſehen ſind. Daraufhin iſt nun jetzt
feſtgeſtellt worden, daß ſich die vom Miniſter feſt
geſtellten Normen nur auf Neubaufälle beziehen,
nicht aber ohne Weiteres auf bereits vorhandene
Lehrerwohnungen anwendbar ſind.

Wie uns von der Direction mitgetheilt wird,
giebt die Gymnaſtikertruppe des Herrn R.
Frehſe am nächſten Sonntag ihre letzten Vor
ſtellungen. Wer es alſo bisher verſäumte, die
Arena auf dem Nulandtsplatze zu beſuchen, der
beeile ſich, dies nachzuholen, denn die Leiſtungen
der hier wirkenden Künſtler und Künſtlerinnen
dürften ſobald nicht überboten werden. Beſonderes
Intereſſe erregt das Auftreten des Kopfequilibriſten
Herrn Cäſar, der auf einer eleganten Säule ſo
lange auf dem Kopfe ſteht, wie manch einer auf
ſeinen Beinen nicht ſtill zu ſtehen vermag. Herr
Cäſar trinkt und raucht in dieſer Stellung, als
wenn er ſich in normaler Körperhaltung be
fände. Aeußerſt ſchneidig iſt das Turnen
des Herrn Freſe jr. am fliegenden Trapez,
der hierbei eine ſeltene Kraft und Ausdauer ent
wickelt. IJntereſſant und feſſelnd ſind ſerner
die Productionen am hängenden Seil, der Lauf des
Frl. Belli auf einer rollenden Kugel, die Evolutionen
des Herrn Belli auf dem engliſchen Tanzſeil und
die Balancirſtücke auf der hohen Stuhlpyramide.
Höchſt effektvoll weiß auch der preisgekrönte Jongleur
und Equilibriſt Herr Schmidt ſein Auftreten zu
geſtalten. Die Enſembleſtücke der Geſellſchaft, z. B.
das große Lufttrio der drei Sterne des Nordens,
die Strafe der Römer an den Ringen und das
Leiterpotpourri ſind meiſterhaft arrangirt und be
ſtechen durch die Eleganz und Sicherheit, mit der
ſie vorgeführt werden. Die Truppe beſitzt außerdem
noch einige vorzügliche Humoriſten, die meiſt in
Clownsgeſtalt auftreten und das Publikum mit ihren
Schwänken angenehm zu unterhalten wiſſen.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den
unterm 7. d. M. herausgegebenen Veröffent
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin
über die Geſammtſterblichkeit in den 274
deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und
mehr Einwohnern während des Monats April
1899 hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner auf
den Zeitraum eines Jahres berechnet betragen
a. weniger als 15,6 in 38, b. zwiſchen 15,9
und 20,0 in 105, e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 91, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 32, e.
zwiſchen 30,1 und 35,0 in 9 und t. mehr als
35,0 in 4 Orten. Die geringſte Sterblichleitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Küſtrin
in der Provinz Brandenburg mit 9,1, dagegen die
hochſte der Ort Langenbielau in der Provinz Schleften
mit 40,9 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und
mehr Einwohnern hat die Sterblichkeit während des
Berichtsmonats gleichfalls wie oben auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen in Nordhauſen 13,3, Naumburg 13,5,
Weißenfels 16,1, Erfurt 17,1, Mühlhauſen i. Th.
17,3, Merſeburg 18,3, Wittenberg 18,6, Sten
dal 18,9, Staßfurt 19,1, Giebichenſtein 19,3, Burg
49,7, Zeitz 20,4, Halle 20,6 (ohne Ortsfremde
16,6), Magdeburg 21,5, Aſchersleben 22,0, Schöne
beck a. E. 23,6, Quedlinburg 25,2, Halberſtadt
26,0 und in Eisleben 33,2. Die Säuglings
ſterblichkeit war im Monate April 1899 eine be
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
gebörenen in 8 Orten dieſelbe blieb unter einem
Zehntel derſelben in 38 Orten. Jm Ganzen ſcheint
ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monate
März d. J. gebeſſert zu haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
8 Dürrenberg 18. Juli. Geſtern ſchwamm

hier die Leiche des am 14. d. M. in Weißenfels
beim Baden ertrunkenen 12 Jahre alten Knaben
Richard Blaettner an und wurde heute gericht
lich aufgehoben.

s Schmirma, 18. Juli Vor einigen Tagen
verletzte ſich die Arbeiterfrau Johanna Bernau
heim Futterholen die Hand an einer Diſt el durch
Eindringen von Stacheln. Bald darauf entſtand
eine ſo ſchwere Entzündung und Vereiterung der
Hand, daß die B. behufs Operation in die Halleſche
Klinik aufgenommen werden mußte,
e

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Gegenwart des Kultusminiſters Dr. Boſſe, ſowie des
Oberpräſidenten Grafen Wilhelm v. Bismarck feierlich
eingeweiht werden wird, erhält bereits am kommenden
Sonabend ſeine erſten Kranken. Es ſind dies im ganzen
I1 Perſonen beiderlei Geſchlechts; ein 17jähriges Mädchen,
das ſchon ſeit ſeinem vierten Lebensjahre lebrös iſt, befindet
ſich gegenwärtig im Kreislazareth zu Memel und wurde
daſelbſt vor einigen Tagen eingeſegnet; die übrigen 10
Patienten waren bisher in der Univerſitätsklinik zu
Breslau untergebracht. Als Pflegerinnen für das neue
Lepraheim ſind 2 Diakoniſſinnen aus Königsberg i. Pr.
angeſtellt worden. Das Heim liegt völlig ſſolirt vor der
Stadt und iſt mit einer hohen geſchloſſenen Einfriedigung
umgeben, ſo daß niemals ein Fremder einen Kranken zu
Geſicht bekommen wird. Dieſe Maßnahme iſt auf die hohe
Anfteckungsgefahr der Lepra zurückzuführen.

Am I. October d. J. ſind 50 Jahre vergangen, daß
die Anwendung der elektriſchen Telegraphie
ſeitens der damaligen preußiſchen und nunmehr Reichs
Poſtverwaltung erfolgt iſt. Die elektriſche Telegraphie
wurde bekanntlich zuerſt im Jahre 1833 von Glauß und
Weber in Göttingen praktiſch ausgeführt.
e

Heer und Marine.
Eine intereſſante militäriſche Uebung fand in

der Nacht zum Dienſtag auf dem Müggelſee bei Berlin
ſtatt. Es galt feſtzuſtellen, in welcher Zeit eine größere
Truppenmaſſe über ein breites Gewäſſer, auf welchem keine
Pontonbrücke erbaut werden kann, zu befördern ift. Ange
griffen wurde das 3. Bataillon des 3. Garde Regiments z.
F., das bereits am Montag früh ausgerückt war und das
linke Ufer des Müggelſees beſetzt hatte. Der Feind wurde
gebildet durch das AlexanderRegiment, das GardePionier
Bataillon und das PionierBataillon Nr. 3 v. Rauch aus
Spandau. Die Truppen trafen gegen 212 Uhr nachts
hinter Bad Bellevue ein. Faſt ohne jedes Geräuſch wurden
136 Pontons ins Waſſer geſetzt und zu Doppelpontons
vereinigt, die durch Bohlen untereinander verbunden waren.
Dieſe Fahrzeuge wurden von der Infanterie beſetzt und von
den Pionieren mit in Flanell gehüllten Rudern über den
Müggelſee fortbewegt. Die Landung ſollte als gelungen
betrachtet werden, wenn man ſich bis auf 100 Meter Ent
fernung unbemerkt dem Feinde nähern konnte. Um 2 Uhr
morgens begann die Landung; ſie wurde dadurch eingeleitet,
daß eine Anzahl von Pontons nach allen Seiten aus
ſchwärmte, um die eigentliche Landungsſtelle zu verdecken.
Bei der Dunkelheit gelang das Manöver vollkommen. Um
1),8 Uhr morgens ertönten die erſten Salven der Vertheidiger
zwiſchen Reſtaurant Rübezahl und Rahnsdorf. Jn 45
Minuten war das geſammte Alexander Regiment über die
3,5 Kilometer breite Waſſerfläche befördert worden. Die
angegriffene Truppe zog ſich nach den Müggelbergen zurück.
e

Bermiſches.
Eine Dienſtbotenverſammlun g) fand am

Dienſtag Abend in den „Auguſta Viklorig-Sälen in der
Lutherſtraße ſtatt, einberufen von dem „Unterſtützungsver
ein der Dienerſchaft Deutſchlands“, dem ſich eine Dienſt
mädchenOrganiſation angegliedert hat. In Berlin ſollen
angeblich ſchon 400 Küchenfeen auf dieſe Weiſe organiſirt
ſein und zahlreich die Verſammlungen beſuchen, die 2 mal
monatlich abends um halb 10 Uhr beginnen und bis in
die Nacht hinein dauern. Die Verſammlung am Dienſtag
war zahlreich beſucht. Zur Erörterung der „Dienſtboten
Noth“ waren nicht nur Dienſtmädchen, ſondern auch
Herrſchaften eingeladen. Eine kleine Anzahl war auch
gekommen, dagegen waren die Dienſtmädchen in hellen
Schaaren erſchienen: „Herrſchaft verreift, habe Haus
ſchlüſſel“ hieß es oft in den gegenſeitigen lauten Begrüßungen.
„Anna“ war geſtern von „Madame“ überhaupt nicht zu
unterſcheiden; ſtolz beſtellte ſie ihr Bier, zahlte den Kellner
gut und ſpielte im übrigen einmal die ſehr ungnädige
Gnädige. Welche Kampfesluſt in den ſonſt ſo ſanften weiblichen
Küchengeiſtern ſteckte, war, wie die „Staatsbztg.“ berichtet,
einfach erſtaunlich. Dazu eine Naivetät, die man nur bewun
dern kany. Offenbare Uebertreibungen ja Unwahrheiten wurden
am beifälligſten aufgenommen, die Klatſchſalven praſſelten nur
ſo in den Sgal. Um -10 Uhr abends begann endlich die
Verſammlung Zuerſt ſprach ein Fräulein M. Schle
ſinger, Zahnärztin, über Geſundheitspflege der
Dienſtboten. Sie verlangte von den Herrſchaften eine
geſundheitsgemäße Pflege der Dienſtboten und ermahnte
die Dienſtboten unter anderem, außer Körperabreibungen
auch die Zähne gut zu pflegen und nicht immer erſt zum
Zahnarzt zu kommen, wenn es ſchon zu ſpät iſt. „Thun
Sie Jhre Pflicht, ſeien Sie einig und haben Sie Stolz
und Standesbewußtſein!“ ſchloß ſie. Der zweite Redner
war ein Redaeteur aus der Prinzenſtraße Namens

erlmann, der unter anderem für ſein Unternehmen,

Kann e
bindun g

Die Bräute werden nach längerer tadelloſer Dienſtzeit aus.
der Stiſtung „LuiſensDenkmal“ mit einer Ausſteuer im
Betrage von je 450 Mark ausgeſtattet.

Ein blutiges Rencontre) hatte der Förſter
Scharf vom Forſthaus Niederhoff bei Geln hauſen in
dem in der Nähe von Altenhaßlau gelegenen Walde mit
den gefürchteten Wild ſchützen Lotz aus Altenhaßlau zu
beſtehen. Scharf traf den gefährlichen Menſchen im Walde
beim Jagen an; als er ihn anrief, ſtehen zu bleiben,
antwortete jener mit einem Schuß aus ſeiner Büchſe, doch
ging der Schuß zum Glück fehl, worauf der Förſter
ebenfalls einen Schuß auf den Wilderer abfeuerte. Die
Ladung Schrot ging dem Wilddieb in die Beine, trotzdem
floh er, entkam auch bis Höchſt, wo er erwiſcht und
feſtgenommen wurde.
s (Aus dem Flurfenſter des dritten Stock s)

ſtürzte am Dienſtag Nachmittag um 5 Uhr beim Spielen
der ſechsjährige Sohn des Schneiders Swiſt aus der
Pücklerſtr. auf den Hof und fiel auf den dort ſtehenden 14
jährigen Schüler Paul Sigismund, den Sohn eines
dort wohnenden Maſchiniſten. Beide Knaben erlitten
ſchwere Verletzungen, dem kleinen Swiſt iſt der
Schädel verletzt und Sigismund hat außer Schwellungen
der Beine innere Verletzungen davongetragen. Nach Aus
ſagen der Kinder ſoll ein vierjähriger Knabe den kleinen
Swiſt aus dem Fenſter geſtoßen haben und Sigismund ihn
haben auffangen wollen.

(Her aus dem Pe-Zuge Berlin-Eydtkuhnen
hinausgeworfene Säugling) iſt nunmehr auf der
Strecke gefunden worden. Das Kind, Lea Jeſſinski mit
Namen, iſt bei dem brutalen Akte noch verhältnißm äßig
gelinde weggekommen. Es hat nur eine leichte
Kopfverletzung und einen Oberſchenkelbruch bei dem
Aufſchlagen auf den Bahnkörper davongetragen. Es wurde
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Königsberg zur Behandlung
übergeben, und die Aerzte hoffen es am Leben zu erhalten.
Jm Uebrigen ſcheint Kummer und Noth das Motiv zu
der ſchrecklichen That geweſen zu ſein; denn die beiden
Frauen ſollen ruſſiſche Auswanderer und von Bremen
zurücktransportirt worden ſein.

(Jm Walde verhungert) iſt die 7 jährige
Tochter eines in Bernau wohnenden Arbeiters. Die
Kleine war mit ihren Eltern vor ca. 14 Tagen nach dem
Forſt zwiſchen Bernau und Bieſenthal gegangen und ſuchte
hier Blaubeeren. Hierbei verloren die Eltern das Kind aus
dem Auge. Auch die ſorgfältigſte Abſuchung des Forſtes,
die auch am folgenden Tage mit Hilfe zahlreicher Bernauer
Bewohner fortgeſetzt wurde, war erfolglos. Das Mädchen
war und blieb verſchwunden und man nahm allgemein an,
daß es das Opfer eines Verbrechens geworden ſei. Am
Dienſtag wurde die Kleine in einem dichten Geſträuch mit
vollſtändig zerriſſenen Kleidern todt aufgefünden. Ein Ver
brechen iſt nach dem Befund ausgeſchloſſen

Eine nichts würdige That) ließ ſich dem „Jauer
Stadtbl.“ zufolge das ca. 15jährige Kindermädchen
F. aus Poiſchwitz, welches in Jauer bei dem Maſchinen
führer Wahl in Dienſten ſtand, zu Schulden kommen. Um
ſich der vier Kinder, welche ihr zur Aufſicht unterſtanden,
zu entledigen, gab ſie denſelben vor ca. 2 Wochen Koth
und Hoſenknöpfe ein, die ſie hinterſchlucken mußten da die
Knöpfe nicht ganz hintergingen, ſondern wieder heraufkamen,
ſo bog ſie dieſelben um und ſteckte ſie den Kindern wieder
in den Mund. Während nun bei den dre älteren Kindern
die Knöpfe wieder abgingen, trat bei dem jüngſten 4
Monate alten Knaben eine Darmbverſchlingung ein, die den
Tod deſſelben zur Folge hatte. Das Mädchen hat ſeine
That bereits eingeſtanden.

(Ein heftiger Erdſtoß) wurde in Rom am
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr 20 Minuten verſpürt. Dem
Stoß ging eine ſchwächere Erſchütterung voran. Um 2
Sup. Minuten erfolgten dann noch einige leichter

r e

Negeſte Nachrichten.
Berklin, 20. Juli. (H. T. B.) Nach neueren

Meldungen aus Berchtesguden trat die Kaiſerin
durch Abgleiten von den Holzprügeln, mit welchen
der Weg belegt iſt, mit dem rechten Fuß einwärts
und zog ſich außer der Verſtauchung des
Sprunggelenkes einen Bruch des Waden
beines zu. Die anfänglich recht heftigen
Schmerzen haben im Laufe des geſtrigen Tages
nachgelaſſen. Die Kaiſerin muß mehrere Tage das
Bett hüten und dürfte vor ſechs Wochen kaum wieder
hergeſtellt ſein. Die Theilnahme der Bevölkerung
iſt äußerſt herzlich.

Rom, 20. Juli. (H. T. B.) Geſtern Nach
mittag 2 Uhr 20 Minuten wurde in Rom ein ſehr
heftiges Erdbeben verſpürt, dem einige leichtere
Erdſtöße folgten. Das Erdbeben ging von Nordoſt
nach Südweſt und dauerte etwa 10 Secunden. Viele
Hänſer zeigen Karke Riſſe, mehrere ſind eingeſtürzt.
Mehrere Perſonen ſind durch herabſtürzende Steine
verletzt worden. Jn Frascati, ſowie in vielen
anderen Ortſchaften iſt kein Haus unverſehrt ge
blieben. Das Obſervatorium Montecagia droht ein
zuſtürzen. Die Bevölkerung in den meiſten Ort
ſchaften des Latiums lagert im Freien.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 22. Juli 1899,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in meinem Auctionslocale Re tzum „Schützenhaus“ hier r
1 gr. Muſikantomat

mit ca. 60 Stück Platten

und 1 Pianino
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Verkauf vorausſichtlich beſtimmt-

ttenvell, Gerichtsvollzieher kr. A. n

d
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